
,, ,^ - - ^ M c y t a g den i5. Februar 1822.

' "bergeste?li., als am^Vorabend^drs^AaerhöchÜesN Ge»
burtsfestes S?< Mnj- unsers allerM. Kaisers war gro-. °
ßer Ball i-w-dem Saale der Schießstatt, in weichem eine
passende Dbcoration angebracht-war. Beym äinnitte,
Sr^Kxccüenz dcs Herrn ^Hndes-Gouverneurs würde
von allen Anwesenden, ^nter Trompeten i»uud Pauken«
schall, AllerysM S t . Majßkat ein Mhchoch a>crnftn,
und dann das bettete VoUZlicd „Gott erhalte, Franz
dcv Kaiser" mit allgemeiner (Begeisterung gesungen.

Die Feycr des glovreiaien Gedurtbfefleg wurde mit
Andruch des Tages der Stadt und der Umgegend durch
Ha K.inonenfHüsse^von^ dem^Castell be^ab vert«ndct<UtN
^0 N d r H , ^ versammelen stch ĉUe C.wi.^ un'd MUN^' '
Behörden, so wie der Adel, in der Domlirche,,wo -S.e.
Excellenz der Her« Bischof; im Beyseyn .enres großem
Theiles der hiesigen Bürgerschaft K M des Landvolks.,
der Umgegend, ein scye îchttz Hychamt r i^U. wägend
dem eine vor der Kirche m Parade aufgefüllte Adthei-
wt?g deS hier in Garnison llsgeliden .?. Bata!l/c'N5, des,
k. ^ / Ias . Ueg. P ru^ .Aeuh-. Planen d̂ c WMHnW^n.^

/Salvon gad, die jedes. Mahl von den Kanonen .auf dem
Caftcll erwiedert wnrden. , . , : '

Nach dem Hochamte «erfüMn sich sämmtlich,«, Ci«,̂
vil-. und MiUtär«Bchösden, die-V^ittlichkeit, und der
Adel in das Burg-.Gebäud3, .und brachte.« S.r. Vrccl:
lenz dem Herrn Landes ^ Gouverneur d̂ e Huldigung
ihrcr innigsten Wiznsckc für das Wohl Allerhöchst <Sr.
Majestät mit dem Ansuchen vor. ŝolche Allerhöchst Sr .
W7,jc,p.är zu Füßen l.cgcn zu wollen. Mittags w,a< dcr>
Sr. Excettenz dem Herrn LandtS: Gouverneur Tafel
von 5o Gedecken, wozu die vornehmstea Perso,nen dee
t- k. C^U^ und MUitär-.Bedördön, d r̂ Geistlichkeit und
des Adels gsladcn wnrcn, und wodcy mit dem Ausdru»
cke dcs innigsten Gefü!?l5 sür das Wohl dcö besten Mo«
narch''n, unter dem Donner der Kanoaen, der Toast
ftusgcvracht wurde.

Adrnds wurde in dcm Schauspiclhause, bey fcstli-

chcdMleuchtu'ng , von der hier.befindlichen Schauspie,
ler - Gesellschaft „F e r d i n a ud I I . (van Caroline Pich,
ler)« gegeben. Vor-Anfang des Stückes wurde, bey ei»
ner passenden Decoration. untcr lauter Beystimmung
des zahlreich versammelten Publ'icums, das vorZedachte
Volkslied gesungen. , .

Znr Fcyrr oicscs Tages wurde von der hiesigen
Stadc der ^«nzeu Garnison eine eintägige Gratig-Löh-
nung, dcm MMtär-Vrziehungs. Hause em Beytrag an
Wein und Speisen, ferner jedem der städtischen Spi-
talb-Psründner 10 kr. gegeben, so wie auch die ubri«
gen Orts «Armen an diesem Tage ebenfalls 10 kr. die
Person aus dem Armcnfonde empfangen haben. -

Se. 5- i- M ^ e M t ^Hh<n, n .« einen alletunteMä»
Nlgsten Vortrag Ver hohfn Commerzhafcommlssion, mit

,qll.MdoHMr,,NntschU<^ungpoM ?- v. M . , dcn Nlüd«n,
Hd.am Lederer, isralitischem, Handelsmanne in Msen,
Ioachtm, gicvchsMK Handelsmann,das«Mt. Joseph, Han-.
delsm ann in. Rotihan, vnd Michael, Flußpächter da-
seM, auf die Verbesserung: ,>voit din Fellen der Zeschlô
gtNen und zesaUknen S^aft Maroquin, welcht« dem
^.M«rik»,^sV«n an MNde und Farbe g«n^ gleich tomme,
durch e!i,e 5!s j3ht in den k. k. Erbstaaten unbekannte
Woblfcitt'ett und srsparuyg an Zeit bezielenKe Versah«
runatzart, und d»«H einfachere, und b»s jttzt unbekann»
te Mittel zu erzeugen;" cin ausfchUeßendeb Ptiylle^ium,
suf die Dauer von fünf Jahren, nach den Bestimmung
gen dcs allcrhöchstenPqlcnccs »om 8», December iLHv,
zu verleihen geruhet.

Welche a.h. Entschließung, in Folge des ei,ngelanz°
ten hohen Hofcanzleydecretes vom 1?., Erl). Z6. l. M , ,
hiewit û? aUgcmcinrn Kennttuß gebracht wird.

Vom k. k.Myrischcn Gudcrnium. LaidaH nm T.
Februor^öZH.

Se. k> k. Majestät haben, über einen alltrunterthä-
mgsttn Portrag d«« hohen Commerzhofcommlssion, mit
KUcrhöchsttr Entschließung vom 7. v . M . , den k. k. pn.
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AlegirkenGroßhändlern m Wlen. und ^nhübern cincr

, lcnweZbc'fugttn Zuckeir3ffiiic?l3 in Wi<'Nkr. v i^ ls tadt ,
, Neyer und Schlick, auf die Entdeckung; /^»-k?r - ^isiz

a:is I'icker, S y r u p u,w Formbückwau'^ zu erz-u^^n,
un5 oa^li^ch t in , dem bestcn Nilnefsiq ganz gleichem-
mcn^cs, «ini-s, wohlschtneckendc? nno zu^lclch w^ l ) l ^ i '
lcö Product zu l ^ fc rn ;^ ein ßuöschli^ßeüd^ P : ! v i ! ^
giu-n ci.,f dic O^^c? von f^ i? I^yren, nach den B^tt- in
mung^u des a.-tz. P^cenceZ vom S. Dec. 182«, un0 lUl»
tcr Verachtung dl>>: für Consr.nMdil^n bes^h^'den ^.l>
nuäcZ'Vorschriften, zu veil^hen g?nchet.

Welche a. h. Entschließung, in Zolg, des eingf -. 'g,
t rn hol?«uHofc«nzleydecreteZ vom 17. s E rh . Hll. v. 9)?.,
t)iemn zur iNlgemetNtn Kennlniß georacht wird.

Vom k. k. illyrischen Gubernwm. Laibach am i .
Februar ».3«.

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .
L o n d o n , d e n 25. J ä n n e r . Der gestrige C 0 u«

« i e r enthält aus der R e g i e r n n g s - Z e i t u n g v o n
E h i l i vom 29. Sept . v. I . ein von dem Dcftut i l ten
S r . allerg>ttreuelten Majestät bey der Regierung von
Buenos i Ayres, D . I u a n M a n u e l de F i g u e i r e - .
d o , «n den Gesandten von C h i l i bey derselben Rcgie»
r u n g , Don M i g u e l Z a n a r t u , unterm n . August

^ »32l gerichtetes Schreidtn, worin selber imNahmen des
HtönigS feines Herrn erklatt, daß S e . «Uergetreueste
Maj."^überzeugt von der Rechtmäßlgkeit einer Regit-
„ rung. deren Existenz durch die Thatsache, daß das Volk
„gehorcht, erwiesen ist" keinen Abstand nehmen, so wie
frühsr, gleich bey Ihrer Nücktchr nach Europa, die Un>
abyängigleit der Provinzen vom la P la iu , (ein unseres
Wissens bisher unbekanntes Factum) nun auch die U n«
A b h ä n g i g k e i t y y n C h i l i anzuerkennen, und in di-
plomatische VerMinissc mit diesem Freystaate zu tre,
t c n . — D e r heutige C o u r i e r stellt über obiges Schrei:
ben folgende Betrachtungen a n : . M i r theilten gestern
ein Schreiben eines portugiesischen Agenten zu Buenos«
Ayres an den in dieser S tad t befindlichen Gesandten
von C M m i t , worin der Briefsteller ankündiget, daß
S e . aUergetreueste M a j . d e r K ö n i g v o n P o r t u -
g a l l beschlossen haben, d i e U n a b h ä n g i g k e i t v o n
C h i l i a n z u e r t e n n e n . Aus dieser diplomatischen
Epistel, denn als solche glauben wir sie betrachten zu tön»
nen, geht auch hervor, daß eine ähnlich« Anerkennung
auf die verschiedenen Republiken von Südamerika aus,
gedehnt werden dürfte, in so ft«n sie denjenigen Punct
^Gehorsam des VslkeK«, erreichen, den S e . allerge-
treueste Majestät für die Prob« einer legitimen NeZie»
»ung ha l tm.^

»Wenn Portugal! nicht in diesem Augenblicke eilt
Opfer der Revolution, und sein Beherrscher wirklich eirt
frcycr und unabhängiger Souvcrain wäre, sc» müßte
ein solcher Schri t t politische Betrachtungen uo» nicht
gemeinem Interesse veranlassen, und auch ;u Ereignis-.
sen von nicht gewöhnlicher Wichtigkeit führ?n. Die Rn»
erkennung der Unabhängigkeit von Chill lst jedoch e:n
btogeü Act der portugiesischen Cortcs, einer bcrachschla-
genden, von der-R-evolutwn geschaffnen Versammlung,
welche demnach für den Triumph der Revolution in an-
dern Ländern nicht ungünstig gestimmt ist. Und Spanien
befindet sich in einem solchen Zustande, daß es kaum ein
ungehaltenes Wor t über diesen Freundschaftsbruch äu>
ßeril, noch viel weniger Mche dafür nehmen kann.«

»Einer unserer CoUegen hat den angelegentlichen
Wunsch geäußert, daß wir das Beyspiel dieser »erleuch-
teten Politik« nachahmen, mit andern Worten, daß w<«
alle Grundsätze von Treue und Glauben zwischen Na.»
tionen um der armseligen Rücksicht zufälliger Handels-
Vortheile willen verletzen sollen. Die friedlichen und
freundschaftlichen Verhältnisse zwischen diesem Lande und
Spanien haben nicht aufgehört zu bestehen, und so lan»
ge sie fortdauern, würde es nie zu rechtfertigen seyn,
wenn wir ähnliche Verhältnisse mit einem Theile seiner
empörten Unterthanen anknüpfen wollten. Cs ist frey»
llch wahr, daß Spanien seine transatlantischen Colonien
unwiederbringlich verloren hac; «(lein so lange es nicht
förmltch' auf seine Ansprüche darauf durch eine fcyerli«
che Anerkennung ihrer Unabhängigkeit verzichtet, so ko'n»
nen sie nur als in einem Zustande siegreicher Nebellion
gegen ihre Oberherrschaft betrachtet werden. Diese Ne»
bellion durH tie Anerkennung der Rebellen als Orga»
ne der rechtmäßigen Regierung sanctioniren, würde dem-
nach eine Ar t offener Feindseligkeit gegen das Mut ter»
land seyn. Die Poli-tik, welche England bisher befolgt,
«st wahrhaft aufgeklärt gewesen, und die wichtigsten Rück-
sichten, der Gerechtigkeit und der Ehre, erheischen drin-
gend, daß England dey dieser Politik »erharre. Es «<t
neutral geblieben während des Kampfes; es mag es auch
fernerhin bleiben. Der Zeitpunct ist nun nicht mehr ferne,
wo »Ue Vortheile, die aus einem entgegengesetzten Vc<
nehmen hatten entspringen können, Hon uns erreicht und
ohne den Vorwur f der Treulosigkeit wcrden genösse«
werden können. Es würde dem großartigen Charakte«
eines Landeü, gleich Großbritannien, welches bey jeder
Gelegenheit die Ncinheit seiner Motive an den Tag ge»
legt h»t, schlecht anstehen, die finstern Nänke l)i«t«listl»
ger Cabinette, und noch weniger die treulose Diploma-
tie dcr Ncvolulionnrö nachzuahmen, die, was sie auch sonst
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für Grundsätze im Munde führen mögen, in de« That i
bcy allcn Gelegenheiten zeigen, daß dcr Zweck für sie i
i>ic M i t te l heilige. Nationen gleich Individuen, können i
dle Redlichkeit rüe ungestraft verlctzen; und die Pa» i
tc i o te n von Portugall werde» in Brasilien die Er- 1
^>>rung machen, daß es ein gefährliche» Experiment «st, '
ttufrühr^rifchen Colonien, durch Anerkennung ihrer Un- !

, Abhängigkeit vom Mut tc^ande, Beystand zu leisten.«

8 z > » c t . « , t . k u , r 0 r i « n i < 2 l ! .

Der nachstehend« Artikel (schreibt d-ösierr-Beob.) aus
dem^i '^c^t^ror ieQt. ivom ig.Dtc.V. I . fcht int uns einige
Auslnerksamkcit zuverdienen.Wir geben ihn mchtals un-
sre ei^ne Meinung, die vielmehr in verschiedenen Punc.
ten davon adwncht. Gewiß ist abcr,daß-zur Aufklatung
derFrctgen.dieEuropa heute fo lebhaft beschäftigen, cin auf
Thatsachen un^Loeal > Kenntnisse gegründetes ^aisonne»
ment, wie es dieser Artikel liefert, von grötzerm Gewicht
seyn muß, als jene eitlen Declamationen und Passen,
n^mtt >c>S Publicum von fo vielen andern Sei len bis
^ r Ermüdung bedient wiro, Daß ein oernünfl lgerMann
in S m y r n a anoelü sehc« nnd^nderö schle.de'.l konnt?,
al5 der Constttutionncl oder die Morn ing 'Chron ic lc ,
wollten freylich unsere liberalen Journalisten nicht auf-
kommen lassen ; und ocr 8^eoti.^nt- mußte dahcr, ohne
weiters, â Z ein von der ottomanischcn ReZierling ge-
dungenes und bezahltes B la t t verschrien wcc>)cn. Hmle
Abgeschmacklheit ist arg genug, daß sic in dcm jctzigcn
Taumel der Köpfe nicht Glauben findcn sollte. Unttrdeß
ergibt sich, wie derRedacteur des Journals am 2t . De»
cember selbst anzeigt, daß dasselbe von den Localbehör»
den in Smyrna , a l s d e r S a c h e de r G r i e c h e n
zu g ü n s t i g " auf v>er Wochen suspendirt worden ist.
W l r bemerken dieß hier nur beyläufig; es ist wenig da»
«an gelegen, ob der folgende Aufsatz den Türken oder
dcn Griechen gefüllt; wcr mit dcn darin verhandelten
Gegenständen einlgermaßen bekannt ist, und nichts als
die Wahrhett lllcht, maa ibn lcsen und prüfen:

,D>e Frage dcr Griechen ist schr verwickle. Die Zeit
allein wird sie nach und nach a u f k l a r n ; und es lst sckon
«in sehr großer Gewinn, 0aß seit dem Au^brnch ocr grie-.
chischcn Insurrection zchn Monathe vccslc>iien sind, die
Europa denutzen konnte, um den wayren Scanü oer
Dinge zu erforschen, die Ve rdungen i?es Palreygeistes
zu er^nnon und die L^denfchaften zu bcsänfrigen. W l r
hab«n unsere PflnHt e tsMt , ,m0em wir tcdetzcit c>er
Wahrhci i , wie sie sich uns darbcth, huldigten. W i r ver:
zweifeln nicht daran, daß selbst die, welche uns am
schäcfsten geradelt hnben, unsern AUslchten Gerechtigbeit
i « kisicn g^wun^cn ftya werden, und wir vc^ciy^u

^>?rn gern ihre bittern Sarcasmen, theile im Ocfühl"
Heer tiefen Unwissenheit über alles, was die Mensche»
^nd Verhältnisse in diesem Reiche betrifft, !heils well
hre gröbsten Irr thümer auf 0;e endliche Entscheidung
)rr Sache keinen C'iüstuß ha!?cn können. Unterdessen
wcrdl'N die folgenden B?>ucrl,ut'.gon zuc Berichtigung
dcrIdecn üder dicscn inccrcssftlitcn Gcgcttstalid vicUelcht
dclZ ihrige beytragen."

„D ie asiatischen Griechen haben mit den europäi-
schen mchtZ gemein. Jene bleiben unwiderruflich an che
Land gebunden. Sie werden immer ihren Levensnntel«
halt und ihre Zufriedenheit unter diesem schönen Him«
mcl sinden. Welche Vcgcocnhciten auch d>c Zukunft her«
beyführcn mag, mchcs wiro sie dem Poden entreißen,
auf welchem sie gedvhren sind."

»Die griechischen Inseln werden sich unter allen Um«
standen durch ihre Ohnmacht, durch ihre Nichtigkeit ret-
ten. Keine von ihnen könnte einem ernsthaften Angri f f
der ottomanischcn Flotte auch nur einen Tag lang W i -
derstand leisten. Die Pfartc betrachtet die Rebellen auf
den Inseln wie verirrte Kinder, die zu ihrer Micht zu»
rüctkehrcn, sobald sie ihre thörichten Hoffnungen ausge-
träumt haben. Jetzt hadcn alle diese kleinen Inseln, mit
ihren kleinen Revolutionen, ihre Blicke von einer Seite
nuf Rußland, von dcr andern auf den Pelopones gehef-
tet. Die Straflosigkeit, deren sie sich erfreuen, ist eme
Wirkung des Mit leids, welches slc einflößen, und einer
klugen, löblichen Politik. Die ottomanischc Flotte hat
zum zweyten Mahle den Archipelagus durchkrcutzt, un>
ist in die Dardanellen zurückgekehrt, ohne auf irgend
einer dieser Inseln landen zu wollen. Dicß war der be-
stimmte WM« des S<?«Vera!N5, der ihnen wlcderhshlt
Verzeihung angedcihen ließ, und selbst Frist lassen woll»
te, über die angebothene Wohlthat nachzudenken. D ls
Psortc kann vernünftiger Wcise nur auf Q a n d i a und
M o r e a ein G-wicyt l^gcn. Die drcy Inseln S p.e z'l a,
H y d r a und I P s^r a- stno nichts au sich selbst, und es
kann ihnen nia)t einmahl einfallen, sich zu widersetzen,
3a sie weder durch N a t u r , noch durch .^uust vcfcstigct
sind. Die einzige Zuj'lucyt ihrer Bewohner ist oie, daß
sic sich mit ihren HabscUgreit^. uno m>t iyren Handels-
schiften, d>c mc, wenn gieich oe!'.i,staet, en,em orlomani-
schcn Rricg^styiffe Trc'tz zu dictycn vcvmvchten , nach E u -
ropa oder in anoerc Lander rncen l r in len. Dlcse d rc ,
Insr ln , d e reich und g^ücUich waren, uno die nun anf-
gehört haben, es zu seyn, indem sic slch, was sie schmerz»
llch t r euen , in die Ncdcllion verwickeln ließen, tonnten
»elbü n-lc einer lu V^or^a g^ftistctcn Republik nur m s»
fern GciNtiuschaft maHcn, alö U)rc sämmtlichen Bcwotz-
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;zer den Entschluß faßten, fich in dieser Halbinsel nieder
zu lassen. Die übrigen Inseln im Archipelagus haben
noch viel weniger M i t t e l , sich zu behaupten. Wollten sie

^ sammt und sonders mit Morea gleiches Schicksal theilen,
so müßte dieß Land, das kein einziges Kriegsschiff besitzt,
erst ein Arsenal, das mit dem von Conscantinvpel wett-
eifern könnte, erwerben; seine Flotten müßten, gegen
die türkischen siegreich, m jede« Jahreszeit das Meer be-
haupten, und auf allen Puncten zuglcich nnrken, um
so zahlreiche, zum Theil so entfernte, und dArcyauK so-
wehrlose Inseln zu beschuhn,."

( D e r Besch luß f o l a t ) .

S ,ft a n i e n.

^.,, Die neuesten Madrider Blatter vom 17. Jänner de«
sIat igen, daß sich dic widerspenstigen Behörden zu C a d i x
.Mnd S <' v i l l a , nachdem sie chrer Sache gewlß niaren,
.dem Könige die 2il?schung seiner Minister abgetroht ;u
hüben, unterworfen haben. General Vclasco hat z", Sc«
ri l la das Cümmando an D . Salvador Sebastian , und
D . Manue l Francesco Iaurezui zu Cadix an denVri«
gadier D . I a c i n ^ N o m a r a t e übergeben. Was man von
dieser Unterwerfung eigentlichen halten habe, sagt unü
der It>c1ep«äi<>nte (ein seit 1, Jänner d. I . auä der Ver«
einigung deZNco clo'pilüiliÄ und d i r ^ndnrc:^ N«DanulH

-.entstandenes Madrider Journal) vom 17. v. M . mit
, dürren W o r t e n : „Cadix und Vov i l la , h e u t e untere

zwölfen, werde m o r g e n neuen Widerstand lcistcn,
^„wenn das.Steuer des StaatZschisses u n r e i n e n H a n;
:c»>,den anvertraut werden soUtc,die wegen ihrer groben
I, »Mißgriffe bekannt sind, und die sich dazu gebrauchen

f l ießen, die Fesseln zu rechtfertigen, welche ihnen der

.^Despot ismus anle<,te.^ , .
>l:u ,^, "D ie zu Anfang dieses Jahres in Navara und in
7 den baskischen Provinzen, an verschiedenen Or t^n cr-

schienenen Gueri l las, welche allenthalben, wo sie ein-
rückten, die constitlttwne>l?n Behörden absetzten« die
Conftitutions'.Gte'me umwarfen u. s. w. und als deren
hormalichüe Anführer Juanito (der sogenannte <Üon6o
ü« ViU-illnl!?!!), Santos Ladron und Valda genannt wor»
den waren, scheinen sich ;erstr:ut jzu haben. Dagcgcn
war in der lechtern Zeit ein ehemahliger L>ent«uant deä
bekannten Merino mit einer neuen anticonftitutioneljen
Guerilla in der G e ^ n d von Guadalarara aufgetreten.
Die von Madr id aus gegen ibn ausgeschickten Truppen
hadtn ihn bisher nicht habhaft werden können.

S p a n i s c h e s A m e r i k a . , , -
Den neuesten Nachrichten aus S t . D 0 m < n g 0 zu-

folgechatte sich der span ische T h ei ldieser I n se l (die
östliche Hälfte derselben), von dem man fett geraumer
3«it nichts mehr gehört hatte, u n a b h ä n g i g erklärt
und als R e p u b l i k constituirt. Das aus 39 Artikeln
bestehende Un a bhä n g i g t e i ts - M a n i fe st ist ^nü
S t . D o n i i n g o vom 1.. December 1621, datirt. Dei:
General-Capitan, dcr politische Chefund die vornehm^
sten Einwohner standen an der Gpj^e dieserVerändc°
rung. Eö wurde sogleich eine Deputation, an den Präst»
denteu von Hayti (Boyer) abgesendet, um ihm cincn
Freundschaft«!:, Handels < und Allianz - Tractat zu gk'
meinschaftlicher Vertheidigung, im Fall eines feindlichen
Angriffs, anzubiethen. Einc andere Deputatiyn wurde «n
den Präsidenten der Nepublik,Columbia (Bol ivar) abqe«
«rdnct, um ihn von dem Vorgefalltnen in Kenntniß zu se-
hen, und ihm den Wunsch ;u erkennen zu geben, die
cngsten Verhältnisse mit gedachtem Freystsate anzu-
knüpfen. ,

Vrieseaus H a v a n n a h vom n-Decemderenthas^
ten nas^tc^endc für den Handelsstand höHst ^i6)ttq^ ?l^ -
zeige: „Gammtliche Häfen des neuen mexiccinifchen Kai^
serreichs, nähmlich V^ra '. Cru^, Tampico und Alvarado
an der önliHcn, und Aiaculpo uud San BlaS an der
westlichen Küste wsv^cn für den fremden Halidel offcn
erklärt. Die Einsn!^ü,ll. ' sind für Fremde c,uf 25. und
für Gingebobrne auf l5 sE", fcstq^seht. Die LandeS^rzeu^-
nissc, mit Ausnahme von Vanille und Cochenille, kön-
nen frcy ausgeführt werden. Go!d>in Stanqei^ :,aklt 2
Procent und Wilder 6 pCt. Ausfuhrzoll. D<e l,'!n;iq>,'n
Avt ' te l , deren Einfuhr verbothen ist, sind Meh l und
Tab«k.

„ , V »» ,, ,, s, H l ' ,1 1̂ " »

F r e m d e n - A «.zeige-
?I n g e k 0 m ra en d e n ic>. F r!) r u a «.

' 'Heri Andreaz Vcrd icr , Handelsmann, von Trieft
nach Nakles.

Den 11. Herr Siegfried Wolf , Handelsmann, von
Tlicft nach W>cn- — Herr Dcm<'ter2Uitoa P i l l i , Han-
delsmann, von 'Agram nack Trieft.

A b g e r e i s e t den 11. F? b r u a r.-
Herr Peter Budrovich, und Herr Joh. Bapt. Ico-

vich, Handelsleute, bende n,ich F i u n ^ - ^

W e ch s e l c u r s.
Am y. Februar war zu W i e n derM ttelp?ci<; der

-Slaacsschuldvürschrclbunqeu iu 5pGt, ,n CM- ?̂ i ^ i ;
Certif, f. d. Darl, v . I , i6«i, für loo fl.m C M . 9^ i5',6;
WienerStavt-Banco^Oblia. û 2 n« vCk. i "CM. 55 Zl.^;
Curs auf A u g s b u r g , fü? loaGuli). Eourr, Guldc»
9Z o!3 Br. NW. — Couventionsmün^e yCt. 25».

Vank-Actit-n pr. Stück in C M . 654 if2-

Ignaz Aloys Edl. v. Klcinmayr, Verlcgcl und Redacteur.


